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KINEMA Bülach Zürich.
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOI

— 3« òem tötlidjett Unfatt bes ©eutfdjen gtih
Sdjiniüct gelegentlich einet Miiiematogrnpficuaufitafitite
roeröen folgenóe ©iitgelljcitett gentelòet: Sdjinólet Befano

licfi mit bex ©rpcòition 9tainerjê in öer Mä efiòse ròrógo

fiefi mit òer ©jçpeoittott Staittcrjê in òer 9mfie óeé 9hiiroafo=

tjafeeê, uni Stufitafimen non einem Söroen gtt madjen òer

fidj, non ©unòen gefteüt, in einem sHitfctj netfintgen fiielt.
Sdjiitòler ritt min, um öen Söroen auf öie Mameta gttgm
tteißen, fiinter öen ©ttfdj. $ßlö£licfj ßemetfte ÜRatnetj, roie

öet Söroe mit gefpititcit Dfitett öen Mopf roanöte, uuö ftieß

oesfiaiß einen SBatnuttgêrttf anê. ©leidj öatauf fielen
Sdjiiffe. ©et Söroe, òer nnnetrounòct roat, ftürgte auf Max*

uetj gu, tnadjte öann Mefiti uno »erfolgte öie flücljtenoeu

©ingeßotenen òie an öet ©rpeöition Betettigt roaren. Mit
einem tnoßlgegielten Sdjuß erlegte ißn Dtaitten. ©ann
örattg er tu öen ©ufdj ein uno fatto ó'Ott Sdjiitòler mit
fdjroeten ©ißrounoeu am Unterieiß, aßet Bei ©eroußtfein
not. Shidjöem ißm öie erfte ©ilfe guteil gerooròen mar,
rouròe òer S*cr(et3tc int Sonóetgnge nadj Seairoßi geßtadjl,
tuo òie ©erleéitugett als töttieß erfannt iniitöeii. ©ine ßiiu
gttttetenòc ©Intnetgiftititg ntadjte öem Seßen Sdjinòiets
ein fdjutctglofes ©nòe.

g t a n £ r e t dj.

— ©et gilm im ©iettfte òet ßfüfutgen,. ©et Befannte

tarifer ©ßitutg ©t. ©open ßat, roie ß'efannt, Bereite int
gaßre 1908 Ben ©etfndj gemadjt, óie Miitentatographie djt=

rurgtfdjen Setjtgroccfen oienftßat gu madjen. ©t hat gu ió>em

3roeç! òie oetfdjieòettfteit oon ißnt norgenoutmenen Cpcta-
tiotten finematogtapßifdj aufneßnteu Iaffen nnò ßat int
Saufe Bet gafire eine Sammlung non gilmê gufammenge-
Bradjt, unter òenen fo giemlidj alle notfommenóen £pexa*
tionsfäüe netttetett fitto, ©et Sltgt nimmt tutu ©efegem
(jeit, nodj einmal'òen hohen SBert gu erörtern, òen òie ©or=
füßiuttg cfiitutgifdjet SidjtBilòet fût ò'ett Untetticfit in òet

£peiationstedjnif ßat. Stßet audj òem etptofiten Cpeta=
lent fönnen òiefe gifms roettoolfe ©ienfte leiften. „Seit
idj auf òet Seinroamó meine Cpetationen ctßlide", fdjteißt
©t. ©'open, „ßaße idj eingefeßett, Baß fein ©fjittttg fidj felßft
fennt. v]dj ßaße fitet erft ©etegenßeit gefiaßt, meine ©anò=

griffe uno òie meiner Stffiftcuten ftitifdj gu ßentteilen uno
ßaße auf ©ruttò Òiefeé Urteils îuidjtige Stcttòetiutgen itt óen

tcdjttifdjen ©ingetßeiteu getroffen. SBaê òiefe* Stitòiitm òes

chirurgifcljeu gilmê fût ò'ett Stnfänget uno òen ntinòet ge=

üßtett Cpcrateur Beòentct, Beòarf nidjt erft Befonòeret ©t=
öitcruitg. lliißeöingt ìtotmeuòig aßet ift eé, öaß Bei Slnf=
nahmen òer operatinctt SidjfBilòet òie normale Scßneüig=
feit feine Slcitòeruitg etfäßtt, òamit òer ©efdjatter ein
ìdjatfes, uetfäßtidjes SBitflicfifeitsBilò gii feßen ßefommt."
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©et g l i e g e t.
©tanta in groei Stftett.

©¦et ßefannte gfieget ©eetl graul ßatte einen foge=

nannten greunó, Ber feine ©elegenfjeit uotßeigefieu ließ,
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um fidj feiner Hncigeiuüit.ügfeit roegen gu rühmen, ©ecil

glanßte iljm, òenn et Befaß einen gutmütigen ©tjarafter uno

bähet öacljte et fiel) nidjtê òafiei, feinen greunó Mar ©er=

(in audj feiner greunóin Manritta ïrens nurgitftelleii, mit
roeldjet òie ßeißen jungen Vente manchen netguügteu Stßeuö

ocileßteu. ©a taut, roie ein ©ieß in öet Siacfjt, öie Sieße îtttb

nahm òas ©erg non ©erlitt gefangen. Maria hieß òie ©aloe,

fie roat óie Sodjtet etnee ^tofeffors, roeldjet otanßen in

einet ©otftaöt eine fdjöne ©ütta ßefaß. Sttê ©etliu an einem
öet nädjften Sage mit ©ccil öurdj öie Sttaßcn fdjlettoette,
trat feinet Stngeßetenen, òie natürlich non feiner Sieße ttoaj
nidjtê aßnte, einen ©efudj aßgnftattcit, trennte er fiel) nur
bex Sät non feinem gteitiióe. ©aê herrliche gritljlragé=
roettet hatte òaé junge Mäocljeit in òen ©atten gelneft unö
ale ifjt ftattlicfjet ©eteßter fam, empfing fie ifin óort. Man
neraßreoete eine fleine partie nacß öem gtugplah uno òa

©eetl granì geraòe trainierte, frfjlng ©ertili òer jungen
©ante nnò òem ^rofeffot nur, òen ©angat òes SUuatifers
gn fiefuicfijen, um feinen Steroptan gang in òer 9ìahe angiu
feljen. gut ©erlitt mar òiefer Stusflng uerljängnisuoll,
òenn eé òanctle nur furge 3ett, bis òas ©erg òes jungen
Mäöctjcno für òen mutigen ©roßerer òer Suft entflammt
roat. Sllé ißt ©erlin am felßeit Stßeito einen Slntrag
macfite, rotes fie ifin aß, òenn fie füijlte iitftinffiu, oaß mit
©ceif gratti füt fte in ©ettadjt foutinen fönnte. ©tiefer
inadjte roenige Sage fpätet eilten ©efudj ßeim 5ßtofeffor, bex

ihn eingela'öen Catte, nnò hier entòcrfte audj òer glieget,
öaft fein ©ctg füt Matia fchlng. ©t gögette nidjt lauge, tun
ihre ©ano gu Bitten, uno roenige SBodjen nacß óer erften
©efauntfdjaft fiatten fid) groei ©eigen gefiutóeit. ©aé junge
sßaat roat fefit glüdliidj, òenn eê ließte fidj leióenfcljaftlidj.
Sfßer ©ecil tjattc nodj eine Pflicht gn etfüücn. ©t ging am
Sage nadj feinet ©ctloßiutg gtt feinet greunóin Mamilla
nnò teilte ißt mit, baft ade ©egieijnngcit mit iljr gtt ©nòe
feien, ©ergeßens ßot òie SBeftòame alle ©erfiiljritngsfüttfte
anf, um öen Spotténtaitn gu fcffcln, aßet felßft öie Bittetften
Stauen fönnten ©ecil nidjt tühten. Stttdj ©erlin ntacßic
eine fauerfüße Miene, als et non öet ©etloßnng öes jungen
^natcê ßöttc tt tt a fdjmieòcte Süadjepläite. ließer òaé „SBie"
ßatte er nodj nidjt uadjgeòadjt; aßer öa er Maria aufridjtig
ließte, roaren feine ©efüßfe ©eeil gegenüßer òitrcljané nidjt
öie Beften. SBieöerfiolt fchioß er fieß öem oerfonteii Sßaar

au, Begleitete Bie ©rnnt nacß òem glitgplaiie uno hegte ba*
ßei fletè im ©efieimen öie ©offtutng, baft öer Märxbex feines
©fücfe einmal öas Scßieffat aller Stuiatifer treffen roüroe.
Stüeiit feine ©offnttng uraxbe getäufefit, öie ©ettnäfilung
fanö ftatt nnò öas junge 5ßaat ßegog eiu eigenes rofiges
©eint. 9Hcßts ttüßte öas ©lücf òer Beiòen uno öie glittet»
roo dje n ueraiuten int Iftaufcße öer Sieße. ©inige Monate
nacß öer ©ueßgeit Befiicßte ©eetl mit feiner jungen grau
ein ©ariète, uno ßiet traf unerwartet gunt etftenutal eiu
©chatten fein jiittgeè ©lücf. Mantiüa faß mit einem ©errn
in einet ßeuadjßarteu Soge unö ßatte öie Müfiitfieii, öen

ttettgeßaefetten ©ßemaiut intim gn ßegtüßen; Maria
ötäugte ©eeil gum Stufßrucß xxnb oergoß Bittere Sräitett,
aßer ißr Mann fdjroot ifir, baft er mit öet fraglichen ©ante
feine ©egtefiungett fjaße. gür öen itädjften Margen roat bex

©egintt òet gtoßen gtitgtuocfje angefetit, uno fcßon in öer

Mad)t ßef'chifichen Bange Stimmigen eines foutmeitöen Utt=

glitcfé baê ©etg öet jungen grau, ©ergeßens ßat fie ifjren

KliVkM^ SülÄvK XürieK. deiw II.

— Zu dem tötlichen Unfall des Deutschen Fritz
Schindler gelegeuttich einer Kiiiciuatvgraphcnausuahme
iverden folgende Einzelheiten gemeldet: Schindler befand

sich mit der Expedition Raineys in der Nn ehdse rdrdgv
sich mit der Expedition Raineys in der Nähe des Naiwaso-
hasees, nm Anfliahmen von einem Löwen zn machen der

sich, vvn Hunden gestellt, in einem Bnsch verborgen hielt.
Schindler ritt nnn, nm den Löwen ans die Kamera znzn-
treiben, hinter den Bnsch. Plötzlich bemerkte Rainey, wic
der Löwe mit gespitzten Ohren den Kopf wandte, nnd stieß

deshalb einen Sarnnngsruf aus. Gleich daraus fielen
Schlisse. Der Löwe, der unverwnndct war, stürzte auf Rai-
uey zu, machte dann Kehrt nnd verfolgte die flüchtenden

Eingeborenen die an der Expedition beteiligt waren. Mit
eiuem wvhlgezielteu Schuß erlegte ihu Rainey. Dann
drang cr in den Bnsch cin nnd fand dorl Schindler mit
schivcrcn Bißwnndcn am llntcrlcib, abcr bci Bewußtsein
vor. Nachdem ihm die erste Hilfe znteil gemorden war,
wurde der Verletzte im Sonderznge nach Nairobi gebracht,

Ivo die Verletzungen als tätlich erkannt wurden. Einc
hinzutretende Blntvcrgiftnng wachte dem Leben Schindlers
cin fchmcrzloscs Endc.

Frankreich.
— Der Film im Dienste der Chirurgen. Der bekannte

Pariser Chirurg Dr. Tonen Hut, wie bekannt, bereits im
Fahre 19Ü8 den Versuch gemacht, die Kinematographie
chirurgischen Lehrzwecken dienstbar zu machen. Er Hut zu dem

Zweck die verschiedensten von ihm vorgenommenen Operationen

kincmatographisch aufnchmen lassen und hat im
Laufe der Jahre eine Sammlung von Films zusammengebracht,

unter denen so ziemlich alle vorkommenden Opera-
tionsfällc vertreten sind. Der Arzt nimmt nun Gelegenheit,

noch cinmal den hohen Wert zn crörtcrn, dcn die
Vorführung chirurgifcher Lichtbilder fiir den Unterricht in dcr
Operationstechnik hat. Aber anch dcm erprobten Opera-
tcnr können diese Films wertvolle Dienste leisten. „Seit
ich ans dcr Leinwand meine Operationen erblicke", schreibt
Dr. Doyen, „habe ich eingesehen, daß kein Chirurg sich selbst

keuut. Ich habe hier erst Gelegenheit gehabt, meine Handgriffe

und die meiner Assistenten kritisch zu beurteilen nnd
habe ans Grnnd dieses Urteils wichtige Aenderungen in den

technischen Einzelheiten getruffcn. Was dieses Studium des

chirnrgischeu Films fiir deu Nufäuger und den minder
geübten Operateur bedeutet, bedarf nicht erst besonderer
Erörterung. Unbedingt notwendig aber ift es, daß bei
Aufnahmen der operativen Lichtbilder die normale Schnelligkeit

keine Aenderung erfährt, damit der Beschauer ein
scharfes, verläßliches Wirklichkeitsbild zu sehen bekommt."

^iim-Vcschrcibttttgclt.

Der Flieger.
Drama in zwei Akten.

Der bekannte Flieger Ceeil Frank hatte einen
sogenannten Frennd, der keine Gelegenheit vorbeigehen ließ,

nm sich seiner Uneigennützigkeit wegen zu rühmen. Ceeil

glaubte ihm, denn er besaß einen gutmütigen Charakter und

daber dachte er sich nichts dabei, seinen Frennd Max Herliii

auch seiner Frenndiii Kamille, Trens vorznstellen, mit
welcher öie beiden jungen Vente manchen vergnügten Abend

verlebten. Da kam, wie ei» Dieb i» der Nacht, die Liebe nnd

nahm das Herz von Herlin gefangen, Maria hieß die Holde,

fie war die Tochter eines Professors, welcher draußen in

einer Vorstadt eine schöne Villa besaß. Als Herlin an eiuem
der nächsten Tage mit Ceeil durch die Straßen schlenderte,

um seiner Angebetenen, die natürlich von seiner Liebe noch

nichts aHute, eiuen Besuch abzustatten, trennte er sich vor
der Tür von seinem Frenndc. Das herrliche Frühlingswetter

hatte das jnnge Mädchen in den Garten gelockt und
als ihr stattlicher Verehrer kam, empsiug sie ihn dort. Man
verabredete eine kleine Partie uach deut Flugplatz und da

Ceeil Frank gerade trainierte, schlng Herlin der jnngen
Dame nnö dem Professor vvr, den Hangar des Aviatikers
zn besuchen, nin seinen Aeroplan ganz in der Nähe
anzusehen. Für Herlin ivar dieser Ausslng verhängnisvoll,
denn cs dauerte nnr knrzc Zcit, bis das Herz des jungen
Mädchens sür den mutigen Eroberer öer Lnft entflammt
mar. Als ihr Herliii am selben Abend einen Antrag
machte, wies sie ihn nb, denn sie siihltc instinktiv, daß nnr
Ceeil Frank für sic in Betracht kommen könnte. Dieser
machte menige Tage später eitlen Besuch beim Prvfessor, der

ihn eingeladen hatte, und hier entdeckte auch der Flieger,
daß sein Herz sür Maria schlng. Er zögerte nicht lange, um
ihre Hand zu bitten, nud wenige Wochen nach öcr ersten
Bekanntschast hatten sich zwei Herzen gefunden. Das junge
Paar mar sehr glücklich, denn es liebte sich leidenschaftlich.
Aber Ceeil hatte noch eine Pflicht zu erfüllen. Er ging am
Tage nach seiner Verlobung zn seiner Frenudin Kamill«
und teilte ihr mit, daß alle Beziehungen mit ihr zu Ende
seien. Vergebens bot die Weltdame alle Verfiihrungskttnstc
ans, nm den Sportsmann zu fesseln, aber selbst die bittersten
Tränen konnten Ceeil nicht rühren. Anch Herlin machte
eine sauersüße Miene, als er von der Verlobmig des jnngen
Paares hörte und fchmicdcte Racheplttne. Ueber das „Wie"
hatte cr noch nicht nachgedacht,- aber da er Maria anfrichtig
liebte, waren seine Gefühle Ceeil gegenüber dnrchans nicht
die besten. Wiederholt schloß er sich dem verlobten Paar
nn, begleitete die Brant nach öem Flugplätze lind hegte dabei

stets im Geheimen die Hoffnung, daß der Ränder seines
Glücks einmal das Schicksal aller Aviatiker treffen würde.
Allein seine Hoffnnng wurde getäuscht, die Vermählnng
saiid statt nnd das jnnge Paar bezog eiu eigenes rosiges
Heim. Nichts trübte das Glück der beiden und die Flitterwochen

vcranncu iin Ranschc der Liebe. Einige Monate
nach der Hochzeit besuchte Ceeil mit seiner jnngen Fran
cin Barists, und hicr traf nncrwartct zum crstcninal cin
Schatten scin junges Glück. Kamilla saß mit cincm Herrn
in cincr benachbarten Loge iind halte die Kühnheit, den

neugebackenen Ehemann intim zu begrüßen,- Maria
drängte Ceeil zum Aufbruch und vergoß bittere Tränen,
aber ihr Mann schwor ihr, daß cr mit der fraglichen Tame
keine Beziehungen habc. Für den nächsten Morgen war der

Beginn der großen Flngwoche angesetzt, nnd schon in der

Nacht befchlichen bange Ahnungen eines kommenden
Unglücks das Herz der jungen Fran. Vergebens bat sie ihrcn
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©atten, JKeugeló gu gafiicit ttttò feine Seilnafittte au öem

Meeting aßgufagen. ©eeil inòeffen uerftanò óie Bangen

Sfljitungcn Mariaê gu gerftreitcu unö Beftieg feinen ©in=

óecfer nacß Ijergtidjcni Stßfcfiieo mit iäcfielnoeit Sippen, ©itt
fntdjtfiarcê Unglüd fpiefte ftdj Baiò nadj öem Stufftieg in
òer Suft aß. ©er ©ittòeefer fing oureß irgenò einen ©efeft
geuet, òet ©engiittauf erploöieric ttnó òet Stppatat ftütgte
mit feinem güfirer aus großer ©öfie fjetaß, liefitetlofi Bren=

nenö. Stls man Ben uetititglüefteu ©eeif granì auf óie

Sragißafite hob, mar bas Seßen Bereite entfloßen. gn öie=

fem Stugeiißlief ftürmte öie itugliicflidjc ©attin Ijerßei uno

roatf fidj üßer feinen Mürpcr. Mit fünfter ©croaft fiofi man
fie anf uno Brachte fte nacß ©anfe, óem fleinen ©eint, in
roefdjeê jeht tieffte Stauer eiitgegogen mar.

©in Stauetjafjt mar uerfluffeit. Maria entrate ifiren
toten ©alten niefit nergeffen, oßrooßl ©erlin faft täglidj net=
fndjt fiatte, óas ttnglüeflidje SBeiß gu ttöften. ©ics gelang
ißnt nidji uno òa er nodj immer in fieißer Sieße entßtannt
mar, nerfucfjte et roieòer, Mariaê ©erg iraigttftimitteu, òocfj

er rouròe erneut aßgeroiefen. getjt fam öer fdjifedjtc ©fia=

ralter gunt ©utcfißtndj'. Stts alle feine ©ereòfmitfeit feinen
©iuótncf anf òie ttaueritòe gtatt ntadjte, ftellte er òie ner=
fänglidje grage: „Unö tneitn Sie mut ©eroeife ßätten, baft
er gßitcn untreu mar'?" ©ie großen Mittoetaugeit ftattten
ißn hilflos am ^lötilidj fiel ißt òie Sgene int Sfieater mie*
ber ein uno ein Stätienfttom nchte ifire SBangen. ©erlin
roartete óie Slntroort gar nidjt aß, óeittt et nietfte fofort, baft
öas Sameitforit óes Mißtrauens auf fntdjtßateu ©oòen
gcfaüen xvar, uxxb fofort Begann et, feine gnttigne roeitet
ttitegußaneit. Slm gleidjen Sage ßefiteßte et Mamiüa,
fdjenftc óer eitlen ^ßerfon ein Scfintucfftürf uuö geroaim fic
für feinen tylan. ©ie ©tiefe, roeldje ©ecil not feiner ©er=
ioBiutg an Mamiüa gefctjrießen hatte, nerfafi et mit einem
©atttm, roeidjies etfenneit ließ, òaft öiefe ©tgüffe nach óer
©odjgeit gefcljtießen feien uno ließ fie roieóet net fdjließen.
©ann fcfjrieß et einen aitonpmen ©tief an òie SBitroe óeé

gliegetê, in roelcljeiti er aitòeutete, baft fie nicht öie eingige
fei, roeldje trat ©eeil trauere, nnò gafi ale ©eifpiel bie
Sfòreffe òet ©uttttifatie. Maria roar mie oor óen Mopf ge=
fdjlagen als fie òen ©tief laè. ©ilig nafittt fie ©ut nnò
Mantel nnò fnfit nadj òet SBofjmtttg «antiüas, roeldje öte=
fen ©efttdj fidjion ermattet fiatte uno mut ißte Slolle im
Sinne ©ettiits gn ©nòe fpiefte. Sie legte óer niiglüeflidjen
gran òie ©riefe nor. Marta üßergeugte fidj, baft iljr ©alte
fie Betrogen Ijatte nnò tnanlte öann geßtodjenen ©eigene
hinaué. Silfo einem Uuiuiiròigeit fiatte fie fo lauge nadj=
getrauert. Stm felßeu StBeò muròe fie öte ©taut òeé ©e=
trügers, òem ©erleuntòer tfjreê toten ©atten. SBeitige SBn=
eßen ttadjljct mat fie feine grau. Stßct ©erlin ßatte fieß net=
redjnet. Sludj òaé ©erg öes fäitfficfjcu SBeißes ift ntenfdj=
licfi uno allen Sefiroädjeii untermorfeit. ©ineé SfBcnòé, me=

lttge SBodjen nadj öet ©odjgeit ©erlitte', fafj Mamiila im
Sranm öie ©eftalt öes tuten gtiegets, roeldjet fie mit uot=
routfsnoüeit Singen anßliefte. SBie oon gutien gepeitfdjt,
fprang öie aßergläitßif'dje Mofette non ifirent Saget, ließ fidj
Bei ©erlin ntelöeit unö fcßfeitoerte ifim öen Sdjnutd not òie
gieße, gleidjgeitig ifitc Slßfidj't funögcßeito, feinet grau al*
les ßefeitttt irrotteti, um ißt ©etniffen gu erleichtern.
Skugeßens roaren alle ©erfnehe, öie aufgeregte ^erfoit gu

ßefdjtnidjtigeit. gfrr fattteê ©efäjtei fiatte öie gtatt ©erlitt
hetßeigctufctt uno óiefet gegettüßet Befannte mut Mamiüa
ifitc Sdjuló nnò ctgählte ifir òen maßten ©etgang. Sau=
ntcfitóen Sdjtitteé roat Matta in ißt 3tntmet geeilt, ©inen
flaten ©eòattfen fonttte fie ntcfiit faffen, nur eineë ftanò ißt
not Singen, baft fie Baê Opfer cince ©ßrlofen gerooròen roat.
Mecfianifctj îjoltc fie öie Photographie ©ccifê axxë òem

Sdjreißtifdj nnò ifjre ©aitò ßetühtte oaßci ein óoldjartiges
Mcffct, roeldjcê ifjr erfter ©atte ale ©tieföffttet öettttct
hatte. Sauge ftattte fic auf öcu fpihett Staljl, aßet òann,
ale rooüte fic alle tneitete Ucßetleguttg nctfjinóetn, fließ fic
fidj öae Meffct in òie ©ruft. So rottróe fie ftetßeno non

©erlin gefunóen, roeldjer roie geßtoetjen uno nollet 9tcue
üßer ißte Scidjc ßinfanf. Siile Sdjuló tädjl ficfii auf ©tòen.

C^CD
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— Slßettteuev eines giltnoperateute Mütgiidj fanò
not einem Sonòonet ©efidjtsfiof ein inteteffantet ^ßtogeß

ftatt, óen Mapitän Stjomaë SB. Satü, òet roätjtcno òeé ©al=
fartfftcgeé für ^Satfié frèreê afë gilntoperateur (3tufnaß=
men füt Minotljeatet) auf òem Mriegëfdjauplatj tätig roat,
gegen óie girma angeftrettgt fjatte, roeif ihm ôaê aueßeöum
gene ©onorat nidjt aueßegafift rouröe. ©et Mapitän, öcr

früfier afë Offigier in öet englifdjcn Sltmee geóient ßalte
uno int ©utenftiege netroiutöct rouròe, fiat roafjrenò öes

©alfanftiegcë gafiltcidje feljt gefährliche Sfßenteucr glütf=
lidj üßetftanöeu uno fein Seßen meßt afs einmal anfe
S'piel fchen muffen, um realiftifdjc uno pacfeitòc S[nfitafj=
men utadjen gn fönnen, SBie et oetfietjerte, hatte ihn öie

girma ^atfjé im Slptil 1912 gegen ein SBodjengcöaft non
girfa 80 gr. engagiert. SIts öet ©alfauftieg auêûtadj,
fragte man ifin, oß cr öie Steüung cince gilmopetateurs
auf óem Mtiegêfdjanplat3 annefinten molle uno als et òieé
Bejahte, geroähtie man iljtit füt óie ©attet feinet Sätigfeit
int ©affan eine 3lttage non 250 gr, pro SBodje. Sfußetocm
rouròe fein Seßen füt 25,000 gt. netfidjett. Stüc Stuêfagen
foltteit ifim eßenfaüe netgütet roeròen. SBie et jeòodj angaß,
ßatte titan fein Seßen nur auf 12,000 gt. netfidjert nnò ihm
audj ntdjit óie Summe ansßegaßlt, òie mau iljm netfptodjcn
Ijatte. ©et Mapitän etgäfiltc öem ©oifitjettöen, baft er

große ©efafiteu Bcftatiöen ßätte. So eröffneten òie Surfen
einmal öas geuet auf ißn uno feinen Stppatat, Ben fic für
ein Marintgcfcßüt3 gehalten hatten. Sllë cr einmal mitten
im getter eine luoßigeiiutgcuc Slttfttaßmc ntadjte, erfdjien
eine türfifdje Sßattouitte unö uetßaftcte ifin. ©t rontöe in
ein 3elt geßtadjt, in öem ein fleinet, öiefer türfifdjet Offi=
gier mar, öer ißu in ßarfcßeui Sone fragte, maê et auf öem

Sdjladjtfclöe gu tun ßätte. Mapitän Satü fteüte fidj ale
efiemaliget eiiglifdjet effigici' not uno fagte, baft er gilm=
opetatent fei. ©et Sütfe etflätte ifim fiietauf, baft er ifin
etfdjießen Iaffen fönne, òenn et hätte öen Stufttag, jcöcn,
fei es nun Mtiegsforrcfponòeitt obet gilniopctateut, öer

fidj üher òie Sittie fiiitansmage, etfdjießen gu Iaffen. S(us=

nafintsmeife molle er öanon aßfefien, meil er es mit eiiteut
eficmaligen Offigier gn tun ßaße, aßet òen gilm muffe er
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Gatten, Reugeld zu zahlen nud seine Teilnahme an dein

Meeting abznsagen. Ceeil indessen verstand die bangen

Ahnnngen Marias zn zerstreuen nnd bestieg seinen
Eindecker nach herzlichein Abschied mit lächelnden Lippen, Ein
furchtbares Ungliick spielte sich bald nach dcm Ausstieg iu
der Lust ab. Dcr Eindcckcr fing durch irgcud ciuen Dcfckt
Fener, dcr Benzintank ervlvdierte nnd dcr Apparat stürzte
init scincm Führer ans großer Höhe herab, lichterloh bren-
ncnd. Als man den vcrnnglüctten Ceeil Frank ans die

Tragbahre hob, mar das Veben bereits entflohen, ^n diesem

Angenblick stiirmte die nngliickliche Gattin herbei nnd

ivars sich iiber seinen Körper. Mit sanfter Gewalt hob man
sie auf und brachte sie nach Hanse, dem kleineu Heim, in
welches jetzt tiefste Traner eingezogen ivar.

Ein Trauerjahr ivar verflossen. Maria konnte ihren
loten Gatten nicht vergessen, obwohl Hcrlin sast täglich
versucht hatte, das »ugliickliche Weib zu trösten. Dies gelang
ihm nicht nnd da cr noch immcr in hcißcr Licbc cntbrannt
war, vcrsnchtc cr ivicder, Marias Herz umzustimmen, doch

er ivurde erneut abgewiesen. Jetzt kam der schlechte
Charakter znm Durchbrach, Als alle seine Beredsamkeit keinen
Eindruck auf die tranernde Frau machte, stellte er die
verfängliche Frage: „Und ivenn Sie »nn Beweise hätten, daß
er Ihnen untren war?" Die großen Kinderaugen starrten
ihn hilflos an. Plötzlich fiel ihr die Szene im Theater wieder

ein nnd ein Tränenstrom netzte ihre Wangen. Herlin
wartete die Antwort gar nicht ab, denn er merkte sofort, daß
das Samenkorn des Mißkranens auf fruchtbaren Boden
gefallen war, iind sofort begann er, seine Intrigue weiter
ansznbanen. Am gleichen Tage besuchte cr Kamillu,
schcnkte dcr eitlen Person ein Schmuckstück und gewann sie

sür seinen Plan. Die Bricfc, welche Ceeil vor sciuer
Verlobung an Kamilla geschrieben hatte, versah er mit einem
Datum, welches erkennen ließ, daß diese Ergriffe nach öer
Hochzeit geschrieben seien nnd ließ sie wieder verschließen.
Dann schrieb cr cincn anonymen Brief an die Witwe des
Fliegers, in welchem er andeutete, daß sie nicht die einzige
sei, welche nm Ceeil trauere, nnd gab als Beispiel die
Adresse der Conrtisane. Maria war ivie vor den Kopf
geschlagen als sie den Brief las. Eilig nahm sie Hut nnd
Mantel und fuhr nach der Wohnung Kamillus, welche diesen

Besuch schon erwartet hatte nnd nnn ihre Rolle im
Sinne Herlins zn Ende spielte. Sie legte der nnglücklichen
Frau dic Bricfc vor. Maria überzeugte sich, daß ihr Gatte
sic betrvgeu hatte nnd wankte dann gebrochenen Herzens
hinaus. Also einem Uiimürdigen hatte sie so lange
nachgetrauert. Am selbe,, Abed ivurde sie die Braut des
Betrügers, dem Berlennider ihrcs tvtcn Gatten. Wenige Wo-
cbcn nachher mar sie seine Frau. Aber Herlin hatte sich
verrechnet. Anch das Herz des käuflichem Wcibcs ist »umschlich

und allcn Schwächc» nnterworfcn. Eines Abends,
wenige- Wochen nach dcr Hochzcit Hcrlins, sah Kamilla im
Traum die Gestalt dcs tvtcn Flicgcrs, mclchcr sic mit
vorwurfsvollem Angen anblickte. Wie von Furien gepeitscht,
sprang die abergläubische Kokette vvn ihrem Lager, ließ sich
bei Herlill melden nnd schlenderte il,„i den Schmuck vvr die
Füße, gleichzeitig ihrc Absicht kundgebend, seiner Frau
alles bekennen zn wollen, nin ihr Gewissen zu erleichtern.
Bergebens maren alle Versnche, dic anfgcrcgtc Pcrson zn

bcschwichtigen. Ihr lautes Geschrei hatte die Frau Hcrlin
herbcigernfen und dieser gegenüber bekannte nnn Kamilla
ihre Schuld und erzählte ihr den wahren Hergang,
Taumelnden Schrittes war Maria in ihr Zimmer geeilt. Einen
klaren Gedanken konnkc sie uicht fassen, nur eines stand ihr
vor Augen, daß sie das Opfer eines Ehrlosen geworden war.
Mechanisch holte sic dic Photographic Ccctls ans dcn?

Tchrcibtisch nnd ihre Hand berührte dabei ein dvlchartigcs
Messer, welches ihr erster Gatte als Brieföffner benutzt

hatte. Lange starrte sie auf dcn spitzem Stahl, abcr dann,
als wollte sic alle weitere Ueberlcgung verhindern, stieß sie

sich das Mcsscr in öie Bimst. So wurde sie sterbend von
Herlin gefunden, welcher wie gebrochen nnd voller Nene
über ihrc Leiche hinsank. Alle Schnld rächt sich ans Erden.

Verschiedenes.

— Abenteuer eines Filmoperateurs Kürzlich fand

vvr einem Londoner Gerichtshof ein interessanter Prozeß
statt, den Kapitän Thomas W. Surll, dcr während des

Balkankrieges für Pathe freres als Filmoveratenr fAnfnah-
incm fiir Kinotheatcrj anf dcm Kriegsschauplatz tätig war,
gcgcu die Firma angestrengt hatte, weil ihm das ausbedun-

gcuc Honorar nicht ausbezahlt wurde. Der Kapitän, dcr

früher als Offizier in dcr englischen Arincc gcdicnt hattc
und im Bnrcnkriegc vcrivnndct mnrdc, hat während dcs

Balkankriegcs zahlreiche sehr gesährliche Abentencr glücklich

überstanden und sein Leben mehr als einmal aufs
Spiel setzeu müssen, »m realistische nnd packende Aufnahmen

machen zn können. Wie er versicherte, hatte ihn die

Firma Pathe im April l912 gegen cin Wochengchalt von
zirka «0 Fr. engagiert. Als der Balkankrieg ausbrach,
fragte man ihn, ob cr dic Stellung eines Filmoperateurs
auf de», Kriegsschanplcitz aunchmen wolle nud als cr dics
bejahte, gewährte man ihm für die Daner seiner Tätigkeit
im Balkan cine Zulage von 250 Fr. pro Woche. Anßcrdem
mnrdc scin Lcbcn für 2S,M0 Fr. versichert. Allc Auslagen
sollten ihm ebenfalls vcrgütct wcrdcn. Wic cr jedoch angab,
hattc »mn sci» Lcbc» »ur auf 12Ml) Fr. vcrsichcrt nnd ihm
anch nicht dic Summc ansbczahlt, dic man ihm vcrsprochcn
hattc. Der Kapitän crzähltc dcm Bvrsitzcndcn, daß cr
grvßc Gcfahrcn bcstandcn hätte. So eröffneten die Türken
einmal das Fener auf ihn nnd seinen Apparat, den sie sür
ein Maximgeschütz gehalten hatten. Als er einmal mitten
im Fener einc wvhlgelungeue Ansuahmc machte', crschicn
cinc türkische' Patronillc und vcrhaftctc ihn. Er murdc in
ein Zelt gebracht, in dem ein kleiner, dicker türkischer Offizier

mar, der ihn in barschem Tone fragte, was er auf dein

Schlachtfelde zn tun hätte, Kapitän Sarll stellte sich als
ehemaligcr cnglischcr Offizier vvr und sagte-, daß cr Film-
opcratcur sci. Dcr Türke crklärtc ihm hierauf, daß cr ihn
erschießen lasscn könnc, denn cr hättc dcn Auftrag, jcdcu,
sei es uuu Kricgskvrrcsvondcnt oder Filmvperateur, der
sich iiber die Viuie hinansivage, erschießen zn lassen. A»s-
nahwswcisc ivollc cr davon abschcn, ivcil er es mit einem
ehemaligen Offizier zn tnn habe, aber dcn Film müsse er
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